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ten . Wenn aber künftig Jemand seine

aus dem Landgestüt gefallenen Füllen mit

einem Brande gezeichnet zu haben wünscht,

so kann ihm darin nur dann gewillfahrt

werden , wenn der Hengst und die Stute,

wovon das Füllen gefallen ist , geköhrt

sind und der erstere eine von den Prä¬

mien erhalten hat.
8 ) Bey der Kvhrung wird der Amts - Au¬

ditor des Districts , worin sie geschieht,

und in dessen Ermangelung ein Hülfs-

Protocollist , das Protocvll führen.

ZZ ) Landesherrliche Verordnung v.

zi . October  1821 . xukl . Novem¬
ber  8 . « . s-

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwig rc.

Thun kund hiemit:
Daß Wir in Betracht der Uns vorgcstell - Lendert ras

ten Unzutraglichkeiten , welche damit verbun - ^ ^ " " m

den sind , wenn , nach den alteren Stempel - stempelung Öl¬
papier - Verordnungen und den daraus in die Ducument«

§ § . 17 . und 18 . der unterm 26 . September fettem Pa-
1814 . Landesherrlich approbirten Redacrion x-ere geschrie-

derselben aufgenommenen Vorschriften , solche

Documente , die auf ungestempeltem Papier

geschrieben sind , an Unsere Cammer zur Ver¬

fügung der Nachstempelung eingesandt werden



inüssen , Uns bewogen gefunden haben , hierin
ein anderes Verfahren einzuführen , und zu

dem Ende Folgendes zu verordnen:
i ) Wenn ( in dem Falle des § . 17 . der

Redaction der Stempelpapier - Verord¬
nungen ) ein verordnungswidrig
auf ungestempelten Papier geschriebenes
Document bey einer Behörde producirt
ist , welche nach der Regierungs -Bekannt¬
machung vom 18 . May 1816 . die an die
Stelle der Constscation tretende Geld¬
strafe zu erkennen hat : so hat die Be¬
hörde sofort eine beglaubte Abschrift des
Documents auf einem Stempelbogen von
derjenigen Sorte , auf welcher dasselbe
verordnungsmäßig hätte geschrieben wer¬
den müssen , ausfertigen , und dieser Ab¬
schrift das Original - Document , auf sol¬
che Art , mittelst Veydruckung ihres
Amtssi 'egels , anheften oder anst'egeln zn
lassen , daß es nicht ohne sichtbare Ver¬
letzung des Documents selbst und des
Siegels davon wieder getrennt werden
kann . Unter der Abschrift ist von der
Behörde zu bemerken , welche Geldstrafe
wegen der Uebertrctung der Stempel-
papier - Verordnung von ihr erkannt,
und wie solche zur Hebung ausgeschrie¬
ben scy.



2 ) Wenn dagegen ( in dem Falle des § . 18.
der Redaction der Stempelpapier - Ver¬

ordnungen ) der zur Ausfertigung eines
Documentö verordnungsmaßig zu gebrau¬

chende Stempelbogen an dem gewöhnli¬
chen Orte nicht zu . haben gewesen , und
aus dieser Ursache also bey Erman¬

gelung  des Stempelpapiers das Do¬

kument auf ungestempeltem Papier aus-
gefertkgt ist : so ist dasselbe vor Ablauf
der ersten sechs Wochen nach seiner Er¬
richtung bey dem Amte zu produciren,
in dessen Distrikt der Dcbitant wohnt,
der den Attest , daß gerade kein Stem¬

pelpapier von dieser Sorte vorrathig ge¬
wesen , ertheilen muß . Dieses Amt hat
sodann , wenn es den Attest richtig ge¬
sunden hat , auf gleiche Art eine beglaubte
Abschrift des Documents auf einem ver¬

ordnungsmäßigen Stempelbogen ausfer¬
tigen , und dieser Abschrift das Origi¬
nal - Dokument und den Attest des De¬

bitanten auf die im § . i . vorgeschriebene

Weise anheften oder ankleben zu lassen.

I ) In beyden Fallen sind außer dem Preise
des zu der Abschrift zu gebrauchenden
Stempelbogens , ( und der im ersten Falle

zu dictirenden Geldstrafe, ) bloß die tar-
maßigen Copial - Vidimativns - und Sie-
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